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Hornissenarten in Deutschland

In Deutschland sind zwei Hornissenarten weit verbreitet: Die Europäische 
Hornisse (Vespa crabro) und die Asiatische Hornisse (Vespa velutina 
nigrithorax). Zudem wurde 2024 in Mannheim die Orientalische Hornisse 
(Vespa orientalis), zum ersten Mal in Deutschland nachgewiesen.

In Sachsen kommt bisher (Stand 31.12.2025) nur die Europäische Hornisse 
vor. Die Art ist hier heimisch. Sie nimmt eine wichtige ökologische Rolle 
in verschiedenen Lebensräumen ein und ist gesetzlich geschützt. 

Die Asiatische Hornisse kommt, wie ihr Name sagt, aus Südostasien. In Eu-
ropa wurde sie zum ersten Mal 2004 in Frankreich festgestellt und breitet 
sich seitdem aus. In Deutschland kommt sie seit 2014 vor und besiedelt 
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zunehmend vor allem die westlichen Bundesländer. Eine Einwanderung 
nach Sachsen in den kommenden Jahren ist jedoch wahrscheinlich. Im 
Gegensatz zur Europäischen Hornisse, deren Individuen und Nester ohne 
Ausnahmegenehmigung weder gestört, gefangen, getötet noch zerstört 
werden dürfen, wird die Asiatische Hornisse besonders bei Erstfunden 
gezielt bekämpft, um ihre Ausbreitung zu verringern. 

Hornissen gehören zusammen mit den anderen Wespenarten zur Familie 
der Echten Wespen oder Faltenwespen (Vespidae). Die Echten Wespen 
sind mit den Bienen und Ameisen nahe verwandt und werden mit ihnen 
gemeinsam als Hautflügler (Hymenoptera) bezeichnet.
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Die Ökologie und Biologie  
der Europäischen Hornisse

Hornissen bewohnen verschiedenartige Lebensräume wie Laubmischwaldge-
biete, Streuobstbestände, Auwälder und Parklandschaften. Für ihren Nestbau 
benötigen sie größere Hohlräume, so z. B. Spechthöhlen oder tiefe Astlöcher, 
aber auch Scheunen, Dachböden, Vogelnistkästen, und sogar Rolladenkästen 
werden als Nistmöglichkeit genutzt.

Wo kommen sie vor und welche Ansprüche  
stellen sie an ihren Lebensraum?
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Wo nun die Hornisse im Siedlungsbereich des Menschen auftaucht, reagiert 
dieser nicht selten mit Vorbehalten auf die neuen Mitbewohner.

Der Anblick einer Hornissenkönigin, die immerhin eine Körperlänge von 
fast vier Zentimetern erreichen kann, scheint sofort eine Reihe überlieferter 
„Horrorgeschichten“ wachzurufen, die jedoch keinesfalls wissenschaftlich 
begründet sind und mittlerweile samt und sonders widerlegt wurden. Trotzdem 
halten sich Fehlinformationen wie z. B. „Drei Hornissenstiche töten einen 
Menschen - sieben ein Pferd“ hartnäckig in den Köpfen der Menschen und 
führen nicht selten zur kompromisslosen Verfolgung dieser nützlichen und 
auch geschützten Hautflüglerart.
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Wie alle Wespenstaaten ist auch der Hornissenstaat einjährig. Nur die 
im Herbst begatteten Jungköniginnen überwintern. Alle anderen Mit-
glieder des Staates, auch die alte Königin, sterben Ende Oktober, Anfang 
November.

Je nach Witterung verlassen die Jungköniginnen Ende April bis Anfang 
Mai ihre Winterquartiere, um sich auf die Suche nach einer geeigneten 
Stätte für eine Nistmöglichkeit zu machen. Das Nest wird aus fein zer-
kautem, eingespeicheltem Holz gebaut. Bis die ersten Arbeiterinnen etwa 
vier Wochen nach Nestgründung schlüpfen, muss die Königin sämtliche 
anfallenden Arbeiten (Nestbau, Nestreinigung Nahrungsbeschaffung, 
Brutpflege) alleine bewältigen. Sobald die Arbeiterinnen diese Tätigkeiten 
übernehmen, kann sie sich ganz ihrer Hauptaufgabe, der Eiablage, widmen.

Der Lebenskreislauf eines Hornissenvolkes
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Ab dem Spätsommer schlüpfen fast nur noch „Geschlechtstiere“, Drohnen 
(Männchen) und begattungsfähige Weibchen, die sogenannten Jungkö-
niginnen. Im Gegensatz zu den Jungköniginnen sind die Arbeiterinnen 
nicht fortpflanzungsfähig. Während dieser Zeit erreicht die Individuenzahl 
des Hornissennestes ihren Höhepunkt mit durchschnittlich 200 bis 300 
Tieren. Ein großer Staat kann unter günstigen Entwicklungsbedingungen 
bis zu 800 (selten über 1.000) Individuen beherbergen. Ein starkes Volk 
verfüttert täglich bis zu einem Pfund Insekten an seine Brut, darunter 
auch viele Schadinsekten und große wehrhafte Arten. Dadurch greift 
die Hornisse regulierend in das Artengefüge der Natur ein und erfüllt 
hiermit eine sehr wichtige Aufgabe. Ausgewachsene Hornissen ernähren 
sich übrigens rein „vegetarisch“ von Fallobst, Nektar und Baumsäften.

Im Laufe des Oktobers nimmt die Individuenstärke des Staates ab, da sich 
die Jungköniginnen und die Drohnen auf ihren Hochzeitsflug aufmachen 
und die Königin weniger Eier legt. Mit der Begattung der Jungkönigin-
nen durch die Drohnen hat das Hornissenvolk das Ziel der Arterhaltung 
erfüllt und geht natürlicherweise Ende Oktober, Anfang November ein. 
Die Jungköniginnen suchen sich in dieser Zeit geeignete Winterquartiere. 
Diese liegen stets außerhalb des alten Nestes, z. B. unter morschem 
Holz, Rinde oder in der Erde. Überleben die Jungköniginnen den Winter, 
kann im Frühjahr mit einer neuen Nestgründung der Lebenskreislauf des 
Hornissenvolkes geschlossen werden.

Jungkönigin Drohne Arbeiterin
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Gefährdung und Schutz  
der Europäischen Hornisse

Massive Verfolgung der Hornisse sowie die zunehmende Zerstörung ihrer 
bevorzugten Lebensräume haben in der Vergangenheit in vielen Teilen 
Mitteleuropas zu starken Rückgängen ihres Bestandes geführt.

Tatsächlich gibt es kein einziges vernünftiges Argument, das für das Töten 
von Hornissen bzw. für das Zerstören ihrer Nester spräche. Hornissen 
sind sehr nützliche und interessante Insekten. So sollte es unser Anliegen 
sein, diese größte heimische Faltenwespe in ihrem Bestand zu sichern. 
Durch Schutzmaßnahmen und Aufklärungsarbeit konnte mittlerweile 
auch vielerorts erreicht werden, dass sich die Hornissenbestände wieder 
stabilisieren.

Weiterhin unterliegen alle einheimischen Wespenarten den Vorschriften 
über den allgemeinen Schutz von wildlebenden Tier- und Pflanzenarten 
(§ 39 BNat- SchG – Bundesnaturschutzgesetz). Die Hornisse, die seit 
dem 1. Januar 1987 in die Anlage 1 der Bundesartenschutzverordnung 
geführt wird, genießt zusätzlich den weitergehenden gesetzlichen Schutz 
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des § 44 BNatSchG (besonders geschützte Tier- und Pflanzenarten). Die 
Schutzvorschriften verbieten, wildlebenden Tieren der besonders ge-
schützten Arten nachzustellen, sie zu fangen, zu verletzen, zu töten oder 
ihre Entwicklungsformen, Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der Natur 
zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören. Zuwiderhandlungen 
können mit Geldbußen bis zu 50.000 Euro belegt werden.

Eine „Bestandsgarantie“ von gesetzlicher Seite aus ist jedoch nicht aus-
reichend. Mindestens ebenso wichtig ist der Biotopschutz. Hierbei handelt 
es sich um Maßnahmen zur Erhaltung der von Hornissen bevorzugten 
Lebensräume.

Große Bedeutung muss weiterhin auch einer umfassenden Aufklärung 
der Bevölkerung über die Lebensweise der Hornisse beigemessen werden. 
Aufwendige Umsiedlungsaktionen und vor allem eine Vernichtung von 
Hornissennestern können größtenteils vermieden werden, wenn z. B. 
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allgemein bekannt wäre, dass ein Hornissenvolk natürlicherweise sowieso 
spätestens Anfang November eingeht. Sehr häufig wird der Mensch näm-
lich erst im Spätsommer durch die vermehrte Flugaktivität der Hornissen 
auf ein Nest in seiner unmittelbaren Umgebung aufmerksam. Dann han-
delt es sich meist nur noch um einige wenige Wochen, in welchen sich 
der Mensch mit den „Untermietern“ arrangieren muss. Ist das Verhalten 
der Hornissen bekannt, so lässt sich in den meisten Fällen mit nur etwas 
gutem Willen und Toleranz ein friedliches Nebeneinander erreichen. Nicht 
wenige Mitbürgerinnen und Mitbürger bringen nach Ablauf ihrer ersten 
„Hornissensaison“ sogar spezielle Nistkästen in ihrem Garten an und 
hoffen, dass sich im nächsten Jahr erneut ein Hornissenvolk ansiedelt.

Sie leisten damit nicht nur einen aktiven Beitrag zum Erhalt dieses Groß-
insektes (natürliche Nistplätze werden immer seltener), sondern werden 
vor allem mit der Möglichkeit belohnt, Einblicke in das faszinierende Leben 
und Verhalten der Hornissen zu genießen.
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Zur Frage nach der Gefährlichkeit und  
Schädlichkeit von Europäischen Hornissen

Außerhalb des Nestbereiches sind Hornissen, vor allem die Jungköniginnen auf 
der Suche nach einer Nistmöglichkeit, äußerst friedliche Tiere, die auf Störun-
gen niemals angriffslustig, sondern mit großer Fluchtbereitschaft reagieren.

Anders als die beiden im Sommer lästigen Wespenarten Deutsche Wespe 
(Vespula germanica) und Gewöhnliche Wespe (Vespula vulgaris) reagieren 
Hornissen nicht auf süße Speisen und Getränke oder Fleisch. Eine Belästigung 
beim Frühstück im Garten oder am Kaffeetisch durch Hornissen ist also nicht 
zu befürchten. Stiche sind beispielsweise möglich, wenn die Tiere festgehalten 
und gedrückt werden. Dies kann unter Umständen passieren, wenn sich eine 
Hornisse in der Kleidung verfängt und dabei leicht gequetscht wird.

Da Hornissen auch noch in der Dämmerung aktiv sind und ausfliegen, können 
sie sich in eine Wohnung verfliegen, angelockt durch eine dortige Lichtquelle. 
Auch in dieser Situation reagieren Hornissen häufig völlig friedlich. Das Pro-
blem löst sich meist von selbst, wenn das Licht gelöscht wird. Die Hornissen 
werden dann nicht mehr von der künstlichen Lichtquelle irritiert und können 
sich wieder orientieren. Ansonsten lassen sie sich problemlos z. B. mit Hilfe 
einer Zeitung aus dem offenen Fenster hinausmanövrieren.

Innerhalb des Nestbereiches, also eines Bereiches von etwa vier Metern um das 
Nest herum, verteidigen Hornissen ihre Königin und die Nachkommenschaft. 
Sie reagieren auf Störungen mit Anfliegen, Umkreisen und auch Stechen 
des Störenfrieds. Insbesondere folgende Verhaltensweisen sollten daher im 
Bereich eines Hornissennestes unterlassen werden:

Wie aggressiv sind Hornissen  
gegenüber Mensch und Tier?
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	❙ heftige, schnelle Bewegungen
	❙ längeres Verstellen der Flugbahn
	❙ Erschütterungen des Nestes
	❙ Manipulationen am Nest oder Flugloch
	❙ direktes Anatmen der Tiere

Ebenso sollte auf den Einsatz von Motormähern in der unmittelbaren Um-
gebung von Hornissennestern verzichtet werden, da sich Hornissen durch 
den Lärm gestört fühlen.

Werden die obengenannten Störfaktoren vermieden und war das Hornissen-
volk bislang ungestört, so ist es sogar möglich, sich längere Zeit im Nestbereich 
aufzuhalten, um die Aktivitäten dieser faszinierenden Tiere zu beobachten. 
Sollte es dennoch einmal zu Attacken kommen, lassen sich durch einen un-
verzüglichen, ruhigen Rückzug Stiche vermeiden.
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Hornissenstiche sind selbst in größerer Zahl für normal empfindliche 
Menschen nicht gefährlicher als Bienen- oder Wespenstiche und bedeu-
ten daher, obwohl sehr schmerzhaft, keine Gefahr für Leib und Leben. 
Schmerzen, Rötungen und Schwellungen an der Einstichstelle eines Bie-
nen-, Wespen- oder Hornissenstiches sind normale Reaktionen auf das 
lokal wirkende Insektengift. Kalte Umschläge oder kühlende Salben aus 
der Apotheke bringen Linderung.

Erst wenn auch von der Einstichstelle entfernt liegende Hautpartien 
Ausschläge oder Schwellungen aufweisen bzw. die betroffene Person 
über Schwindel, Kreislaufprobleme oder Atemnot klagt, muss eine All-
ergie gegenüber der sich im Giftsekret befindlichen Eiweißkomponente 
angenommen werden. In diesem seltenen Fall, kann die entsprechende 
Person auf einen Hornissenstich mit schwerwiegenden Kreislaufstörungen 
bis hin zu einem lebensbedrohlichen anaphylaktischen Schock reagieren 
(nach Informationen des Deutschen Allergikerverbandes sind zwei bis vier 
Prozent der Bevölkerung betroffen). Diese Überreaktion des Körpers ist 
ebenfalls gegenüber Bienengift oder auch Penicillin bekannt und erfordert 
sofortige ärztliche Hilfe.

Auch gefährlich sind Stiche in Mund- und Rachenregion. Durch rasches 
Anschwellen der lokalen Schleimhäute bzw. der Zunge besteht hier akute 
Erstickungsgefahr. Sofortige ärztliche Hilfe ist in diesem Fall erforderlich. 
Es ist jedoch sehr unwahrscheinlich, von einer Hornisse beim Essen oder 
Trinken in Mund oder Rachen gestochen zu werden, da Hornissen weder 
von Fleisch noch von süßen Speisen und Getränken angelockt werden.

Wie gefährlich  
sind Hornissenstiche?
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Praktische Hinweise für das Zusammenleben 
mit Europäischen Hornissen

Was tun, wenn sich ein Hornissennest  
an einem ungünstigen Standort befindet?

Bei Hornissennestern in Kindergärten, Schulen, Schwimmbädern und an 
anderen stark frequentierten Orten muss von Fall zu Fall entschieden 
werden, ob und wie die Nester abgesichert werden können oder ob sogar 
eine Umsiedlung des Hornissenvolkes durchgeführt werden muss. Um-
siedlungen sollten jedoch weitestgehend unterlassen werden, da sie für 
das Hornissenvolk eine sehr große Belastung darstellen.

So genügt es häufig, das Nest im Abstand von etwa fünf Metern mit 
einem Zaun zu sichern. Zusätzlich kann eine Sichtblende angebracht 
werden, damit die Hornissen nicht durch die permanenten Bewegungen 
passierender Menschen gereizt werden.
Weiterhin besteht die Möglichkeit, Einfluss auf die Hauptflugrichtung zu 
nehmen, indem die Einflugöffnung verlegt wird.

Befindet sich das Hornissennest in der Nähe von Weidetieren, können 
diese mit Hilfe eines Elektrozaunes auf Distanz gehalten werden. Hornissen 
verhalten sich gegenüber Tieren insgesamt nicht anders als gegenüber 
Menschen.

Hornissennester in häufig genutzten Schuppen oder auf Dachböden 
lassen sich mit einem Käfig aus Fliegendraht zum Innenraum hin ver-
kleiden. Neue Ein- und Ausflugöffnungen können dann z. B. durch die 
Schuppenwand direkt nach draußen führen. Hierbei ist zu beachten, dass 
der Drahtkäfig so großzügig bemessen sein muss, dass die Erweiterung 
des Hornissenbaues nicht beeinträchtigt wird.
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Wenn es die Situation erfordert, können Hornissennester von Fachleuten 
(z. B. Spezialisten bei der Feuerwehr, Imker, engagierte Naturschützer mit 
entsprechenden Erfahrungen) auch um wenige Meter an einen günsti-
geren Standort versetzt werden. Die Hornissen stellen sich sehr schnell 
auf das neue Zuhause ein, wenn eine Distanz von zehn Metern nicht 
überschritten wird.
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Wie aber lassen sich die Nester der lästigen Arten  
von denen der harmlosen unterscheiden?

Vereinfachend gilt: Von all denjenigen Wespenarten, die freihängende, gut 
sichtbare Nester bauen, gehen für den Menschen keinerlei Belästigungen 
aus. Die Deutsche Wespe und die Gewöhnliche Wespe nisten hingegen 
gewöhnlich in dunklen Hohlräumen oder unterirdisch.

Nur wenn all diese Maßnahmen nicht zu verwirklichen sind bzw. wirklich 
zwingende Gründe vorliegen, ein Hornissennest an einem bestehenden 
Standort nicht zu belassen, sollte eine Umsiedlungsaktion durchgeführt 
werden. Hierbei sind auf jeden Fall Fachleute zu Rate zu ziehen (Adressen 
finden Sie im Anschluss); zudem muss eine Genehmigung der zuständigen 
Naturschutzbehörde eingeholt werden.

Geruchsbelästigungen und Verschmutzungen durch vom Nest herabfal-
lende oder -tropfende Exkremente können übrigens durch das Unterlegen 
von Zeitungspapier oder abwaschbarer Plastikfolie vermieden werden.

Und noch ein Hinweis zum Thema „Wespen“ allgemein: Nur zwei der 
insgesamt zwölf sozialen Wespenarten fliegen bei der Futtersuche den 
Menschen sowie seine Speisen und Getränke an. Das sind, wie oben bereits 
erwähnt, die Deutsche Wespe und die Gewöhnliche Wespe. Es gibt also 
keinen Grund, pauschal alle Wespenarten zu verurteilen.
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Zum Vergleich – die Asiatische Hornisse 

Wie unterscheidet sich die Asiatische  
von der Europäischen Hornisse 

Die Asiatische Hornisse (Vespa velutina nigrithorax) besitzt im Gegensatz 
zur überwiegend rotbraun gefärbten Europäischen Hornisse eine dun-
kelbraune bis schwarze Grundfärbung. Beim Hinterleib fällt am ersten 
Segment eine feine gelbe Binde auf und das vierte Segment ist orange 
gefärbt. Bei der Europäischen Hornisse ist der Hinterleib nur an der Basis 
rotbraun und sonst abgesehen von kleinen Flecken und Binden gelb. 
Die Beine der Asiatischen Hornisse sind am Ende gelb gefärbt und nicht 
rotbraun wie bei der Europäischen Hornisse.
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Lebensweise der Asiatischen Hornisse 

Der Lebenszyklus der Asiatischen Hornisse ähnelt dem der Europäischen 
Hornisse, jedoch können Königinnen schon etwas eher im Jahr auf Nist-
platzsuche sein. Zunächst wird ein Gründungsnest an einem regenge-
schützten Standort gebaut. Mit zunehmender Größe des Volkes zieht dieses 
ab Mitte Juli in ein Sekundärnest um, das sich freihängend und sehr oft 
in hohen Bäumen (mehr als zehn Meter Höhe) befindet. Diese Nester sind 
rund bis birnenförmig und im Durchmesser 50 bis 80 Zentimeter groß. 
Wichtiges Unterscheidungsmerkmal zu Nestern anderer Wespenarten mit 
ebenfalls freihängenden Nestern ist die seitliche Einflugöffnung.

Beobachtungen der  
Asiatischen Hornisse bitte melden 

Die Asiatische Hornisse ist in Europa eine gebietsfremde invasive Art. 
Wie ihre europäische Verwandte erbeutet sie zur Aufzucht ihrer Larven 
andere Insekten. Aufgrund ihrer großen Völker von bis zu 10.000 Tieren 
ist der Nahrungsbedarf recht hoch. Vor allem in städtischen Bereichen 
können Honigbienen bis zu zwei Drittel ihrer Nahrung ausmachen, was 
sich nachteilig auf die Imkerei auswirken kann. Auch sind negative Aus-
wirkungen auf die Populationen einheimischer Insektenarten möglich. 

Die Asiatische Hornisse wurde in Sachsen bislang noch nicht nachge-
wiesen (Stand: 31.12.2025). Aus diesem Grund ist das Durchführen von 
Beseitigungsmaßnahmen bei Erstfunden von großer Bedeutung, um die 
Ausbreitung der Art zu verlangsamen. Eventuelle Sichtungen melden 
Sie bitte per E-Mail an Artenerfassung@lfulg.sachsen.de. Auf der In-
ternetseite www.lsnq.de/velutina finden Sie weitere Informationen zur 
Asiatischen Hornisse.

https://www.natur.sachsen.de/asiatische-hornisse-32398.html
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Wichtige Ansprechpersonen

Sollten Sie Fragen zu Hornissen oder Wespen an ihrem Wohnort haben, 
wenden Sie sich bitte an eine der folgenden Institutionen:
	❙ �die auf Ebene der Landkreise und Städte zuständigen Unteren Natur-

schutzbehörden,
	❙ die vor Ort tätigen Naturschutzstationen und Naturschutzverbände,
	❙ die für Sie zuständige Feuerwehr (beim Umsetzen von Nestern).
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